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Mmze samt Brut.
Muse. User. Grillen,
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Mou und AZsbau! aber au richtiger Stelle.

Die ungeheure Verschlechterung der Lage unserer Wirt¬
schaft gibt zu den allerernstesten Besorgnissen Veranlassung.
Die Lage des Kohlen- und Eisenmarktes ist in letzter Zeit eine
sehr kritische geworden. Die herrschenden katastrophalen Zu¬
stände, die unser Wirtschaftsleben belähmen, sind in erster
Linie auf die große Kapitalnot zurückzusühren. Die Kapital¬
neubildung geht nur sehr langsam vor sich, wenn mvn über¬
haupt noch von einer solchen reden kann. Auslandskredite, die
unserer Wirtschaft „zu Hilfe" kommen, stellen sich aber so teuer,
daß sie die Rentabilität der damit arbeitenden Werte in Frage
stellen. Die jetzige Steuerpolitik ist wirtschaftsfeindlich, wenn
man bedenkt, daß das Steuersoll von 1924 um 2,5 Milliarden
überschritten worden ist. Das ist Raubbau an der deutschen
Wirtschaft. Die Steuerschraube hat man der deutschen Wirt¬
schaft gegenüber zu stark ungezogen, sie muß unbedingt gemil¬
dert werden. Hinzu kommt, daß für das Reparationsjahr
1925/26 1220 Millionen vom deutschen Volke aus eigener Kraft
aufzubringen sind. Diese Summe zahlt aber nicht der Staat,
sondern sie muß Aus der deutschen Wirtschaft herausgepreßt
werden. Es müssen noch ernste Erwägungen in Betracht ge¬
zogen werden, wenn man bedenkt, daß wir nur mit Hilfe der
800 Millionen Ausländsanleihen , die unserer Wirtschaft in
Form von Krediten znfließen sollten, aber bis auf den letzten
Pfennig in die Kasse des Reparationsagenten flössen, und
unter großen Schwierigkeiten und Opfern den Verpflichtungen
für das Reparationsjahr 1924/25, „die Atempause", Nachkom¬
men konnten.

Die Konkurse und Geschäftsaufsichten nehmen von Tag zu
Tag zu. Im September waren es 914, im Oktober 1164 und
am 15. November waren 614 Konkurse, ohne die, die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung.
Die Geschäftsaufsichten betrugen im Monat September 459, im
Oktober 633 und am 15. November 441.

Von 3739 Unternehmern mit 1,6 Millionen Arbeitern und
Angestellten waren am 15. September nur 26 v. H. gut be¬
schäftigt, am 15. Oktober «dagegen aber nur noch 24 v. H. Die
Zahl der Betriebe mit schlechtem Geschäftsgang stieg im glei¬
chen Zeitabschnitt von 36 v. H. auf 39 v. H. Diese Zahlen
sind aber für heute nicht mehr zutreffend, sondern haben sich
bedeutend verschlechtert.

Dementsprechend macht die Verschlechterung des Arbeits¬
marktes zurzeit ganz bedenkliche Fortschritte . Das Heer der
Erwerbslosen ist erschreckend groß . Vom 15. Oktober «bis zum
15. November ist «die Zahl der Hanptunterstützungsempfänger,
die in der Erwerbslosenfürsorge errechnet werden, allein von
rund 299 000 auf 471000 gestiegen. Diese Zahlen enthalten
aber, was besonders betont werden muß, nicht alle Arbeitslosen
und insbesondere nicht die Kurzarbeiter . Insgesamt kann man
mit einem gewaltigen Heer von ca. IX Millionen Arbeits¬
loser rechnen.

Hilfe tut schnellstens not ! Wenn die Regierungen und
Parlamente der Länder nicht Mittel und «Wege finden, um den
«bevorstehenden Zusammenbruch der Wirtschaft, nicht nur der
Industrie sondern auch der Landwirtschaft, aufzuhalten , werden
wir nicht um eine Krise, -die der um die Jahreswende 1923/24
gleichkommt, herumkommen.

In der Wirtschaft überall Abbau, überall Konkurse, Ge¬
schäftsaussicht und wachsende«Steuerrückstände und ein erschrek-
tendes Anwachsen des Arbeitslosenheeres.

Wir haben ein «Wohlfahrtsministerium — aber keine Wohl¬
fahrt , wir haben ein Arbeitsministerium — aber keine Arbeit
und doch verschlingen diese Einrichtungen, unserer wirtschaft¬
lichen Lage entsprechend, gewaltige Summen , lieber 3000
soziale Gesetze wurden seit 1918 erlassen — Papier ist geduldig
— aber dem deutschen Volke wurde dadurch nicht geholfen.
Durch die Steigerung «der sozialen Lasten wird die Wirtschaft
auf das schwerste belastet.

Anstatt Aufbau und Vermehrung des staatlichen Appara¬
tes, wäre Abbau des politischen und staatlichen Apparates sehr
angebracht. Für den Erweiterungsbau des Reichstags wurden
vor kurzem IX Millionen bewilligt, gewiß, der Raum ist heute
zu eng, «aber diesem Uebel wäre durch Verminderung «der Ab¬
geordneten abzuhelfen. Wenn man bedenkt, daß das Reich in
seiner früheren Größe an 397 Abgeordneten «genug hatte, wird
es in seiner heutigen kleineren Gestalt sicher keine 500 benö¬
tigen. Ueberhaupt ließe «sich über die staatlichen Einrichtungen
der Länder viel reden. Hier täte Abbau not. Dafür Aufbau
der Wirtschaft, mit dem dann die Zahl der Arbeitslosen von
allein zurückgehen würde. Mit sozialpolitischen Experimenten
-ist der Arbeiterschaft nicht gedient und «der mit ihnen in Zu¬
sammenhang «stehenden Aufblähung des staatlichen Apparates
auch nicht. Ich denke hierbei an die Arbeitslosenversicherung,
bei der man letzten Endes nicht weiß, -wer bei der heutigen
wirtschaftlichen Krise der Versicherte ist. Denn der Verwal¬
tungsapparat dieser neuen Versicherung würde wie der der
«Ortskankenkassen nur eine Bersorgungsanstalt für «beschäfti¬
gungslose Gewerkschaftssetretäre werden. So sehr man jede
soziale Einrichtung , die zur Besserung der Lage der Arbeiter¬
schaft beiträgt , begrüßen kann und fördern muß, so muß man
aber auch den Mut haben, sie abzulehnen, wenn sie «sich«gegen¬
teilig, d. h. zum Schaden der Arbeiterschaft auswirkt . Zuletzt
sei noch gesagt, daß Deutschland «die besten sozialen Einrichtun¬
gen der Welt vor dem Kriege hatte . Bei dem heutigen wirt¬

schaftlichen Elend heißt die Parole : Erst Wirtschafts- dann
Sozialpolitik!

Erst Arbeit und Brot!
Herbert Stock,  Volkswirt.

-HLirr,-.
Stuttgart , 29. Dez. In der heutigen Sitzung «des «Finanz¬

ausschusses standen zunächst die Anträge der Abgg. Dr . B-eiß-
wänger und Genossen (B .B .) und Schees und Genossen (Dem.)
betreffend Durchführung der Sechstelung bei den Höheren Leh¬
rern und Forstbeamten, sowie bei den Bezirksschulräten zur
Beratung . «Finanzminister Dr . Dehlinger wies darauf hin,
daß mit einer neuen Besoldungsordnung zu rechnen sei und
daß die Anträge auf Durchführung der Sechstelung daher zu¬
rückzustellen seien. Regierungsrat Knörzer vom Kultministe¬
rium hielt die organisatorische Begründung für die «Sechstelung
bei den höheren Lehrern nicht für gegeben. Zurzeit seien 90
Stellen in Gruppe 12 eingewiesen, L. h. ein Zehntel aller Stel¬
len. Die volle Sechstelung -würde 147 Stellen ausmachen«. Der
Mehraufwand -würde etwa 80 000 M . betragen . Mit allen Ver¬
waltungen stehe«das Kultministerium aus dem Standpunkt , daß
im Haushaltsplan 1926 aus Sparsamkeitsgründen keinerlei
Stellen gehoben werden können. Nach langer Aussprache kamen
folgende Anträge zur Abstimmung: ein Antrag Baumgärtner
(B.B .) : Der Landtag wolle beschließen, in Anbetracht unserer
katastrophalen Wirtschaftslage Aenderungen in «den Einstufun¬
gen in der Besoldungsordnung , die eine finanzielle Mehr¬
belastung für das Etatsjahr 1925 mit sich bringe , auch mit Rück¬
sicht«auf die in Aussicht stehende Aenderung der Besoldungs¬
ordnung des «Reiches nicht vorznnehmen. Der Antrag wurde
mit allen gegen drei Stimmen (1 B .B ., 2 Dem.) angenommen.
Ein weiterer Antrag Dr . Wider (B .B .) : Der Landtag wolle
beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichs¬
regierung dahin zu wirken, daß die Mängel der Einstufungs-
Verhältnisse der höheren Lehrer , der akademisch gebildeten Ge¬
werbe- und Handelslehrer , der höheren Fachbeamten und der
Bezirksschulräte, bei der Neuregelung der Reichsbesoldungs-
ordnung behoben werden, wurde mit 8 Ja gegen 6 Enthal¬
tungen angenommen. Für die Enthaltung stimmten die So¬
zialdemokraten, die Abgg. Baumgärtner und Dingler (B .B .)
und die Abg. Bock und Andre (Ztr .). Die Anträge «Scheesj
und Beißwänger , die die Durchführung -der vollen Sechstelung§
für das -Jahr 1926 vorsahen, wurden ebenfalls mit der gleichen-
Stimmenmehrheit angenommen (mit 9 Ja , -gegen 6 Enthaltun¬
gen). Ein Antrag des Zentrums , der dahin lautet : der Land¬
tag wolle beschließen, im Haushaltplan 1926 1. außer den bis-
herigen Zwölferstellen noch weitere 25 Stellen in Gruppe 12 i
für die höheren Lehrer zu schassen, 2. bei den höheren Forst¬
beamten und Bezirksschulräten entsprechend zu Verfahren, ge- j
langte ebenfalls zur Annahme. Ein Antrag Baumgärtner und!
Genossen (B .B .) betr . Grundstücksverkehr im Bereich des!
Neckarkanals fand daurch seine Erledigung , daß Minister Bolz
erklärte, daß das diesbezügliche Gesetz mit dem 31. Dezember j
1625 außer «Wirkung trete . Sodann wurde über einen Antrag
Rath betr . Aushebung «der Baustosfstelle eingehend «verhandelt.
Ein Antrag der Abgg. Wider, Dingler , Banmgärtner und Dr.
Wolf (B .B .) ging dahin : Der Landtag wolle «beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen, die Aushebung der Baustoff¬
stelle bei «der Wohnungskreditanstalt alsbald in die Wege zu
leiten. Nach längerer Debatte , an «der sich Redner aller Par¬
teien und Vertreter des Ministeriums des Innern und des
Finanzministeriums «wiederholt beteiligten, wurde dieser An¬
trag Dr . «Wider und Genossen abgelehnt mit 6 Nein. 2 Enthal¬
tungen gegen 6 Ja . Der Antrag Rath (D . Vp.), «der eine
baldige Prüfung « -der Aufhebung der Banstofsstelle vorsah,
wurde dagegen mit 8 Fa gegen 4 Nein und 2 Enthaltungen
angenommen. — Morgen Mittwoch Fortsetzung.

Berlin , 30. Dez. Am 4. Januar findet zwischen Reich und!
Ländern eine Beratung statt, in der in erster Linie das Pro - '
blem der «Finanzierung der Notstandsarbeiten zur Beschäfti¬
gung der Erwerbslosen geklärt werden soll. — Wie aus Kon¬
stantinopel gemeldet wird, nehmen die deutsch-türkischen Wirt¬
schaftsverhandlungen einen günstigen Fortgang.
Politische Hintergründedes Kommandowechsels bei der Schupo?

Die Rechtspresse hält allen Dementis zum Trotz an der
Auffassung fest, daß die Rücktrittsgesucheder Berliner Polizei¬
obersten Kaustisch und v. Brunn nicht auf gesundheitliche
Gründe zurückzuführen seien, sondern auf eine politische Maß¬
regelung. als «deren Urheber ausschließlich der Preußische In¬
nenminister Severing anzusprechen «sei. Der Minister habe es
den beiden Polizeikommandantcn verübelt, -daß sie die Augusta-
nerfeier, bei der General Sixt von Armin seine bekannte Rede
hielt, nicht unterbunden hätten . Ms «Nachfolger des Obersten
Kaustisch wird der jetzige Polizeichef in Gelsenkirchen, Hei-
mannsberg , genannt . Er ist «aus dem Unterosfiziersstand her¬
vorgegangen, während die aus dem Dienst scheidenden Polizei¬
obersten frühere Generalftabsosfiziere sind. Auch aus dieser
Tatsache glauben , die Rechtsblätter auf die Absicht Severings
schließen zu können, die Berliner Polizei unter den Einfluß
linksgerichteter Persönlichkeiten zu bringen.

Ueber eine Million Erwerbslose.
Berlin , 30. Dez. Halbamtlich wird mitgeteilt : In der

Zeit vom 1. bis 15. Dezember ist die Zahl der Hanptunter-
stützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge von 673315
auf 1057 031, das heißt MN rund 57 Prozent gestiegen. Im

einzelnen hat sich«die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs¬
empfänger von 613 712 aus 964012, die der weiblichen Unter¬
stützungsempfänger von 59 603 auf 93 019 erhöht. Zu dieser
Steigerung trug nicht unerheblich die Einstellung der Arbeit
in den Außenbernfen bei, die alljährlich zu dieser Zeit die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen in die Höhe treibt . Auch ist
zu «berücksichtigen, daß die Unternehmer verschiedentlich gerade
jetzt am Ende «des Jahres ihre Betriebe nur für einige Wochen
stillgelegt und ihre Arbeiter während dieser Zeit beurlaubt
haben. Diese Feststellungen ändern nichts an dem Ernst -der
Lage, der aus den Arbeitslosenziffern spricht. Diese erschrecken¬
den Ziffern, «die von amtlicher Seite Wer den Stand der
Arbeitslosigkeit in Deutschland veröffentlicht werden, sind leider
bereits als überholt zu bezeichnen.

Das Anwachsen der Erwerbslosenziffer.
Berlin, 30. Dez. Zu der amtlichen Meldung über die Stei¬

gerung der Zahl der Erwerbslosen in der Zeit vom 1.—15. Dez.
bemerken die Blätter , daß die Zählung von mehr als einer
Million Unterstützungsempfängern nicht die nach dem 15. 12.
erfolgten Entlassungen und auch nicht die große Zahl jener
Art Arbeitsloser berücksichtigt, die eine Unterstützung nicht in
Anspruch nehmen. Die Zahl dieser Erwerbslosen wird für sehr
bedeutend gehalten und die „Voss. Ztg ." glaubt in der An¬
nahme nicht fehlzugehen, daß die Zahl sämtlicher Erwerbs¬
loser in Deutschland nicht wesentlich niedriger ist als «die der
Erwerbslosen in England , die zuletzt mit IX Millionen ange¬
geben worden sei.

Ausland
Paris , 30. Dez. Die Vertagung der französischen Minister¬

krise wird von den «Pariser Blättern als starker Persönlicher
Erfolg Briands anerkannt.

London, 30. Dez. Afghanistan hat in Moskau scharfe Vor¬
stellungen wegen der Grenzverletzung am Oxus erhoben.

Cmnnings Mission gescheitert.
Paris , 30. Dez. Der englische Hauptmann Cunnig , der seit

länger als einer Woche als Unterhändler Abd el Ktims in
Paris weilt, wird dieser Tage unverrichteter Dinge nach Lon¬
don Weiterreisen. Briand hat nach dem gestrigen Ministerrat
im Gespräch mit Journalisten deutlich zu verstehen gegeben,
daß es nicht seine Absicht sei, Hauptmann Cunning zu empfan¬
gen, von dem man überhaupt , wie der Mininsterpräsident weg¬
werfend hinzufligte, viel zu viel Aufhebens mache. Am Quai
d'Orsay wird erklärt , daß Hauptmann Cunning brieflich davon
in Kenntnis gesetzt«werden würde, daß die französische Regie¬
rung es ablehne, mit ihm in Verbindung zu treten.

Mussolini bei Chamberlain.
Rom, 29. Dez. Mussolini stieg heute nachmittag aus der

Rückreise nach Rom in Rapallo ab und hatte eine zweistündige
Rücksprache mit Chamberlain . Englische Blätter bezeichnen
als «die Beratungspuntte vor allem Abrüstungs - und Bölker-
bundsfragen.

Die deutschen Kolonialansprüche und Italien.
Rom, 28. Dez. Im September dieses Jahres veröffentlichte

die „Jdea Nazionale", das keineswegs deutschfreundlichste Or¬
gan der National -Faschisten einen bemerkenswerten Leitartikel
über die Kolonialfragen , in dem «sie eine interessante Parallele
zwischen Deutschland und Italien zog. Das Blatt führte einen
Teil der Schwierigekiten, denen die europäischen Kolonialmächte
in allen Erdteilen ausgesetzt seien, «auf den Raub der deutschen
Kolonien zurück, der die Autorität Europas Lei den nichteuro¬
päischen Völkerschaften untergraben habe. Schon damals konn¬
ten -wir feststellen, daß man selbst in -den stark nationalistischen
Kreisen Italiens weitgehendes Verständnis entgegenzubringen
begönne. Diese Auffassung «wird nun durch einen Artikel be¬
stätigt, Len Mussolinis Organ „Popolo d'Jtalia " von seinem
Genfer Korrespondenten erhält . Der Korrespondent berichtet
über die Wtzlbesprochene Absicht Deutschlands, bei seinem Ein¬
tritt in den Völkerbund ein Mandat über eine seiner ehemali¬
gen Kolonien zu fordern und meint hierzu : „Die Ansichten
der englischen und französischen Regierung über diese Ange¬
legenheit sind nicht «genau bekannt, aber es kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß sich in den beiden Ländern eine starke
Strömung «gebildet hat, die einer Befriedigung der deutschen
Kolonialwünsche günstig ist. Vor allem die demokratisch-̂ ^
Parteien zeigen ihre Begeisterung für den „Geist von Lo¬
carno" — das faschistische Organ setzt den „Geist von Locarno"
in Anführungszeichen! — mit einer seltsamen und heiterert
Verzichtstimmung zugunsten Deutschlands . . . Eines ist sicher:
daß die Frage , ob man Deutschland ein oder zwei Kolonien
zugestehen solle, früher oder später im Völkerbünde vorgelegt
werden wird . Wenn das Problem aber einmal gestellt ist, so
muß man schon jetzt prüfen, welches die Haltung Italiens sein
wird. Keinerlei vorsätzliche Gegeneinstellung kann von ita¬
lienischer Seite gegen die deutschen Kolonialwünsche bestehen,
aber wenn der Völkerbund die deutschen Gründe als gerecht¬
fertigt ansehen sollte, so mußte er mit noch sehr viel «besseren
Gründen die italienischen Ansprüche gerechtfertigt finden. Ita¬
lien ist ein übervölkertes Land und hat die Notwendigkeit,
Kolonien für seinen Bevölkerungsüberschuß zu verlangen,
während Deutschland ans seinem eigenen Gebiet alle «seine
Kinder ernähren kann und lediglich Kolonien zum Zwecke der
Ausbeutung verlangt ." — Hierzu wäre zu bemerken, daß die
italienische Auswanderung trotz der amerikanischen Einschrän-
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krmgen nur zu einem ganz geringen Teil den Weg in die
Kolonien Italiens findet, und daß es der Regierung nicht
gelingen will, selbst in das so nahe Tripolitanien einen etwas
lebhafteren Auswandererstrom zu lenken. — ,̂ Wenn es in Genf
zu einer Generalrevision der Kolonialmandate käme — was das
Sekretariat des Völkerbundes als unmöglich zurückweist— so
würden sich die besonderen Verhältnisse Italiens der Aufmerk¬
samkeit des Völkerbundes aufdrängen müssen." Es werden
nun noch des langen und breiten die an sich durchaus gerecht¬
fertigten Gründe auseinandergesetzt, die Italien dazu veran¬
lassen können, ebenfalls Kolonien zu verlangen. Vom deutschen
Standpunkt aus wäre gegen die italienische Auffassung, soweit
sie die Frage der italienischen Kolonien betrifft, nichts einzu¬
wenden. Die Italiener sind in der Tat bei der Verteilung
der Welt genau so zu kurz gekommen wie wir, ohne daß ihnen
allerdings der Weltkrieg das Wenige, was sie besaßen, genom¬
men hätte, wie uns. Aber der verständnislose Ton und die
Unsachlichkeit, mit der selbst das Organ , das auf seinem Titel
den Namen des italienischen Außenministers trägt , von unseren
kolonialen Bedürfnissen spricht, macht es uns schwierig, wenn
nicht unmöglich, auf diesem Gebiet mit Italien zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen, die als ein Bund zweier Benachteilig¬
ter für beide Teile gleich vorteilhaft hätte sein können. Wie
denn überhaupt die junge faschistische Diplomatie in ihrer guten
Absicht, Italien zu nützen, immer noch zu sehr mit der Tür
ins Haus fällt, anstatt Verständnis und Verständigungen zu
suchen.

Die kommunistische Propaganda im englischen Heer.
London, 29. Dez. Die Heeresverwaltungbeschäftigt sich in

einem an sämtliche kommandierenden Offiziere ergangenen Er¬
laß mit der Verteilung kommunistischerFlugblätter , die bei
sämtlichen Truppen in England vor kurzem versucht wurde.
Die Heeresverwaltung stellt mit Genugtuung fest, daß sämt¬
liche Truppen diesen beleidigenden Versuch, sie zum Eidbruch
zu verleiten, mit Entrüstung zurückwiesen. Die Heeresverwal¬
tung verweist darauf, daß es das Ziel der kommunistischen
Bestrebungen sei, bei den Mannschaften Gleichgültigkeit gegen
den Dienst und Unzuverlässigkeit hervorzurufen in der Hoff¬
nung, daraus für ihre Privatzwecke Nutzen zu ziehen. Der
Erlaß , der sämtlichen Mannschaften mitgeteilt wurde, schließt
sich einer Verlautbarung ähnlichen Inhalts an , die die Admi¬
ralität vor kurzem herausgegeben hat,.

Aus stad ! Bezirk und Umgebung»
Sonntagsgedanken.

Zum neuen Jahr.
Laßt die Sorge und kehret euch mit Gebet und Flehen

zu Gott und tut das mit Dank, daß ihr einen solchen Gott
habt, der für euch sorget. Wer aber alles will zuvor mit Ver¬
nunft messen und mit einem Rat regieren, der menget sich selbst
in viel Jammers und schaffet doch nichts, sondern gräbt nur
den Sand und senkt weiter hinein und kommt nicht heraus.

Luther.
Der Gott , der Sonnen kreisen läßt,
und hält den Halm im Sturme , .̂
dir nah, doch nie zu schauen, .
er wird nicht immer betten dicĥ .M .̂ ' '
doch aus der Not erretten dich, '
du darfst ihm Wohl vertrauen . M . Greif.

— Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurde
versetzt: Regierungsrat Eberle  bei dem Finanzamt Wald¬
see an das Finanzamt Neuenbürg.

— Die Ministerialabteilung für Bezirks- u. Körperschafts-
Verwaltung hat die Wahl des Landwirts Friedrich Kugele
in Unterlengenhardt zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde be¬
stätigt.

Ib-Re«tenmarkscheine nach 81. Dezember ungültig.
Die iv-Rentenmarkscheine mit dem Datum vom 1. Novem¬

ber 1923 sind zum 31. Dezember d. I . zur Einlösung auf¬
gerufen worden und verlieren mit diesem Zeitpunkt ihre Gül¬
tigkeit. Alle diejenigen, die noch im Besitz solchen Papiergeldes
sind, tun daher gut, diese Scheine sofort  bei dem Postamt
oder einer Bank umzutauschen,  um so einen selbstver¬
schuldeten Bermögrnsschaden zu verhindern.

Neuenbürg, 31. Dez. Vom Donnerstag 31. Dez. 1925 bis
28. März 1926 je einschließlich werden im Bezirk der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart sämtliche Schnellzüge für den Ver¬
kehr mit Sonntagsrückfahrkarten 3. Kl. oder 4. Kl. mit Ueber-
gangskarten innerhalb der Geltungsdauer freigegeben. Bei
Benützung der Schnellzüge ist außerdem der tarifmäßige
Schnellzugszuschlagzu entrichten. — Am Samstag , den 2. Fan.
1926, fällt aus der Pz . 946 Neuenbürg ab 6.04, Pforzheim an
6.28 Vm., ferner Z. 977 Pforzheim ab 12.32 Neuenbürg an 1.00.

Neuenbürg, 31. Dez. Der heute nacht andauernde Regen
hat die schon ziemlich hochgehende Enz zum reißenden Fluß
angeschwellt, der gewaltige Wassermassen talabwärts führt . Sie
ist vielfach über die Ufer getreten und hat u . a . heute früh den
Unterwässerweg teilweise überschwemmt. Bis 11 Uhr vormit¬
tags ist jedoch ein Zurückgehen des Wassers um 40 Zentimeter
festzustellen. Der Regen hat aufgehört , doch deutet die Wetter¬
lage aus neue Niederschläge. ^

Neuenbürg, 30. Dez. (Silvester.) Wieder ist .der Lag da,
der als der letzte einer langen Reihe teils froher, glücklicher,
mehr aber noch bitterer , schicksalsschwerer Tage Len Lauf eines
Jahres beschließt. Mehr als jeder andere Tag hat der Silvester¬
tag von jeher den Menschen Anlaß gegeben, seine Stunden in
lustiger Gesellschaft bei frohem Lied und Hellem Becherklang
zu verbringen , denn die Last des Vergangenen wiegt bei den
meisten schwer und in das Dunkel der Zukunft blickt,man nicht
gern allein. So flüchtet jeder mit seinen heimlichen ernsten
Fragen an das kommende Jahr , mit seiner Trauer um im
alten Jahr Verlorenes in den lauten Kreis Gleichgesinnter, die
mit ihm bereit sind, das alte lachend zu Grabe zu tragen und
das neue Jahr mit übermütigem, sorgenfernem Jubel zu be¬
grüßen . Freilich gelingt es nicht jedem, angesichts der Jahres¬
wende die Saiten seiner Seele nur auf heitere Lebensfreude zu
stimmen: denn bei vielen schlägt eine jede Abschiedsstunde auch
die empfindsameren Saiten an , und eine Abschiedsstunde, ein
Wendepunkt, ein zeitlicher, vielleicht aber auch — wer kann es
wissen? — ein allgemeiner schicksalhafter ist auch die letzte
Stunde des Silvestertages . Die Fragen und Wünsche, die der
Jahreswechsel aus jedes Menschen Brust aussteigen läßt , sind
auch von altersher in Poetische Form gegossen und in allerlei
scherzhafte, allerdings auch oft noch recht ernsthaft gemeinte
Silvesterbräuche umgewandelt worden. Aus der Gestaltung
gegossenen Bleies, in der Deutung gewisser zufälliger Erschei¬
nungen sucht die Menschheit allgemein und die weibliche im
besonderen, der Zukunft eine Antwort und eine günstige
natürlich, zu entreißen. Die Sitte des Bleigießens allerdings

. scheint heutzutage wie so mancher alte, volkstümliche Fest¬
brauch zwar noch nicht im Aussterben, aber doch im allmäh¬
lichen Vergessenwerden begriffen. Umso stärker behauptet -der
Wein und andere anregende Getränke, Geschlachtetesund Ge¬
backenes sein altes Recht, dem Menschen heiter heraus aus dem
alten und hoffnungsvoll hinein ins neue Jahr zu helfen. Kir¬
chengeschichtlich ist der 31. Dezember an den Namen des von
314 bis 335 regierenden Papstes Silvester I. gebunden. Jedoch

nur die römisch katholische Kirche feiert den Silvestertag am
31. Dezember. Die griechische gedenkt seiner erst am 2. Januar.

Neuenbürg, 31. Dez. (Keine Aufwertung alter Banknoten.)
In letzter Zeit wurde mehrfach die Wahrnehmung gemacht,
daß Personen , im eigenen Namen oder als Beauftragte von
Vereinigungen für einen Kampf zugunsten der Jnflations-
geschädigten werben. So werden bald für einen Verein zur
Aufwertung der alten Reichsbanknoten, vor allem der braunen
Tausender, Mitglieder gegen sofortige Bezahlung eines mehr
oder minder hohen Betrages geworben, bald werden für diesen
Zweck Flugschriften zu außergewöhnlich hohen Preisen ange-
boten, bald werden unter Einhebung eines Unkostenbeitrags
Unterschriften für eine angebliche Volksabstimmung oder eine
andere Unternehmung gesammelt. Derartige Bestrebungen
zielen vielfach nach den bisher gemachten Erfahrungen nur
darauf ab, die Unwissenheit der Bevölkerung in der Frage der
Aufwertung alter Reichsbanknoten sich zu nutze zu machen und
ihr des persönlichen Vorteils wegen auf die verschiedenste Art
das Geld aus der Tasche zu locken. Es wird übrigens darauf
aufmerksam gemacht, daß diese Werbetätigkeit sich unter Um¬
ständen als eine verschleierte Sammlung darstellen kann und
daß die Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 und
Artikel 52 des P . Str .G .B . die Handhabe zu einem Eingreifen
gegen das meist gemeinschädliche Vorgehen dieser Unterneh¬
mungen bieten können.

(Wetterbericht .) Ein kräftiger Sturmwivbel rückt
von England her vor und wird auch für Freitag und Samstag
vielfach bedecktes, zeitweise regnerisches, mildes Wetter bringen.

/v Herrenalb , 29. Dez. Mit einem erlesenen Programm
erfreute der Krieger Verein  am zweiten Feiertag im Saal
des Hotel zur Post seine Gäste, die so zahlreich erschienen
waren , daß der stattliche Raum sich als zu klein erwies. Gute
Instrumentalmusik und Männerchöre der beiden Vereine von
Herrenalb und Gaistal umrahmten die Kernstücke, wozu die
treffliche Begrüßungsansprache des Vorstands Oskar Mönch
die rechte Stimmung schuf. Großes Interesse weckte der
Lichtbildervortrag  des Hauptmanns d. R . Rueff
über „Die württ . 26. Res.-Div . im Weltkriege", wobei Bild und
Wort in harmonischemEinklang die Erinnerung an die großen
Geschehnisse in manchem Kriegerherzen weckten. Im gemein¬
samen Gesang des Deutschlandliedes kamen Dank und Aner¬
kennung des Dargebotenen zu ergreifendem Ausdruck. Zwei
dramatische Stücke „Der Posten am Pulverturm " und „Im
Schützengraben" wurden flott und temperamentvoll gegeben,
so daß die Regisseure und Rolleninhäber , I . Pfeiffer, P . Wald¬
mann, Frl . Marie Kull, L. und H. Kull, K. Schweizer, K. Ruff,
E. Kübler , E. und P . Weiß mit einmütigem Beifall belohnt
wurden . Den Schluß bildete die übliche Gabenverlosung. Der
Verein hat gezeigt, daß er auch unter neuer Führung die guten
Neberlieferungen, Kameradschaftlichkeit, Heimatliebe und Va¬
terlandstreue , hochzuhalten weiß.

An unsere Leser!
Infolge der ständig steigenden Herstellungskosten der

Zeitungen sehen sich fast alle Zeitungen vor die Notwendigkeit
gestellt, entweder die Bezugspreise erheblich zu erhöhen oder
durch Einstellung der illustrierten Wochenbeilageeinen un¬
gefähren Ausgleich für die bedeutenden Mehrausgaben zu
schaffen. Im Hinblick auf die allgemeine wirtschaftlich!: Notlage
und die jgroße Geldknappheit glaubten wir durch das Fallen-
lafsen der illustrierten Beilage mehr im Interesse unserer Leser
zu handeln als durch eine Erhöhung des Bezugspreises.

Verlag „Der Enztäler- .
Aus der Geschichte von Nuterniebelsbach.

Von Pfarrer Nill  in Loffenau.
Nuterniebelsbach ist um die Mitte des 16. Jahrhunderts

zum Kloster Frauenalb zugehörig, aber rein evangelisch, schickt
auch seine Kinder nach Gräfenhausen in die Schule. Der Pfar¬
rer von dort ist Pfarrer der Unterniebelsbacher, wie derer von
Oberniobelsbach. 1740 fängt nun der neue Oberamtmann
Äerixi von Frauenalb eine neue Mode an . Er verbietet den
Unterniebelsbachern bei 10 Reichstaler Strafe , den Gräsen-
hauser Pfarerr zu holen ohne Erlaubnis des Oberamtmanns
oder Pfarrers von Frauenalb . Trifft man den von Gräfen¬
hausen an , so kommt er in Arrest . Sodann sollen die Unter¬
niebelsbacher gegen ihren Willen einen katholischen Beisitzer
aufnehmen, was sie seit der Reformation nie getan . Da sie sich
weigern, wird der Schultheiß und ein Gemeinderat in Frauen-
alb in den Turm gelegt. Der katholische Beisitzer kommt her¬
ein, und der Schultheiß Gottlieb Roth wird als „Märtyrer
seines Glaubens " abgeschafft und ein anderer als „Verräter
der evangelischen Freiheit " eingesetzt. Das muß 1740/41 ge¬
spielt haben. 1742 hat das Dorf unter 111 Einwohnern zwei
Katholiken. Es sind 16 Bürger , 5 Witwen und 2 Beisitzer.
Der neue Schultheiß hat den früheren verraten , und die Aeb-
tissin hat ihn zum Dank zum Schultheißen gemacht. Ebenso
aber hat den alten Schultheißen sein eigener Bruder ver¬
raten . 1743 muß in dieser Sache ein Shnodalrezeß ergangen
fein. 1744 fand eine mündliche Verhandlung statt . Der Ober¬
amtmann berief sich auf den westfälischen Frieden und behaup¬
tet, als Landesherrin habe die Aebtissin das Recht zu refor¬
mieren, d. h. den ganzen Flecken mit Katholiken „anzupflan-
zen". Württembergs Kirchenrecht gehe nicht weiter als feine
territoriale iurisdictio . Das bezog sich besonders auf die
Sonntags - und Festtagsfeier, wo die Auge Aebtissin Spiel und
Tanz erlaubte , Württemberg nicht. Die .Frauenalber Wirt¬
schaft war ja bekanntlich schon 1597 einmal unter anderem
durch Tanz und Spiel zu Grund gegangen, die Aebtissin da¬
mals sogar eingesperrt worden. 1745 scheint die Sache immer
noch bei der „hochfürstlichen" Regierung zu liegen. „Das Klo¬
ster Frauenalb bat die Civil iuris diktio privatum , so wie im
Gegenteil das fürstliche .Haus allda iurisdiktio ecclesiast Posse¬
diert." „Was aber frauenalbischerseits schon lange Jahre her,
in fpecie aber neuerlich wiederum für gewaltige und vieles
zu bedeuten habepde Eingriffe geben — liegt schon über
sH Jahr bei der hochfürstlichen Regierung " usw. Es wäre
interessant, in der Fortsetzung zu hören, was der junge Herzog
Karl , der 17ckl auf . den Thron kam, nun eigentlich getan hat.
Daß die Aebtissinnen von Frauenalb , meist adelige Damen,
energische Herrinnen waren, beweisen zwei kurze Daten . Wie
um 1750 der badische Markgraf auch in Pölkersbach Jesuiten¬
mission halten lassen wollte, hat die Aebtissin ihn gefragt, was
er in Völkersbach überhaupt zu erlauben und zu gebieten
habe. — Die Mission kam nicht zustand. 1771 aber verbot die
Aebtissin in ihren Dörfern einfach die Huldigung an den Mark¬
grafen , der mit Militär nachhelfen mußte. Wegen der Landes¬
hoheit hat Frauenalb über 100 Jahre mit Baden -Baden Pro¬
zessiert. und die Damen haben sich immer sehr mannhaft ge¬
zeigt, wie auch schon 1525, wo sie zweimal geplündert nach
Gernsbach flohen und standhaft bei ihrem Glauben und — Be¬
sitz blieben; bloß eine einzige ist abgefallen.

Baden
Engen, 30. Dez. In der Nacht auf letzten Sonntag ver¬

suchte gegen 11 Uhr ein im Gefängnis befindlicher Gefangener,
der Elektrotechniker Banz aus Karlsruhe , zu entfliehen. Da er

auf dreimaligen Anruf nicht stand, wurden Schüsse seitens des
Gefangenenwärters abgegeben, die Banz verletzten und ihn an
der Durchführung seiner Flucht verhinderten. Gegen 2 Uhr
nachts brach ein anderer Gefangener, der anscheinend mit Banz
sich verabredet hatte, durch ein selbstgemachtes Mauerloch eben¬
falls aus . Es gelang, auch diesen am Sonntag früh  in Jm-
mendingen wieder zu verhaften und ins Gefängnis Engen ein-
zullefern.

Hausach, 30. Dez. Ein Bürger hatte freiwillig eine Kuh
geschlachtet und bekannt geben lassen, daß er das .Fleisch zu
80 Pfennig pro Pfund verkaufen würde. Kurze Zeit darauf
gab die Ortsschelle ebenfalls bekannt, daß bei sämtlichen Metz¬
germeistern prima Rindfleisch zum Preise von 70 Pfg . zu haben
sei. Die Metzgerläden wurden darauf gestürmt, bis plötzlich
das billige Fleisch ausverkauft war . Nun hofften manche, bei
dem Bürger noch ankommen zu können, aber auch dieser hatte
ausverkauft , und der Grund , warum bei den Metzgern das
billige Fleisch ausgegangen war, war nicht schwer zu erraten.
Der Bürger hat wenigstens durch sein Vorgehen einigen Leu¬
ten billiges Fleisch zum Fest verschafft.

Heidelberg, 29. Dez. Der Mechanicher Feigenspan aus
Heidelberg wurde vor kurzem nachts in der Nähe von Secken¬
heim auf der Landstraße tot neben seinem umgestürzten Auto
ausgefunden. Jetzt erst hat sich herausgestellt, Laß Feigenspan
beraubt worden ist; es fehlten die Brieftasche mit einem grö¬
ßeren Geldbetrag und den Ausweispapieren, die Taschenuhr
mit goldener Kette u. ein Taschenfeuerzeugmit einem Emaille¬
bild. Ob der Tote nach dem Unglücksfall beraubt worden ist,
oder ob er einem Verbrechen zum Opfer fiel, steht noch nicht
fest.

Assamstlkdt, Bez, Tauberbischofsheim, 28. Dez. Vor einigen
Tagen fand hier eine Güterversteigerung , statt, wobei kein Ge¬
bot erfolgte, während im September bei einer solchen durchweg
nir das Ar 40- 10 M . und noch mehr erlöst wurden.

Bermftchles
Osterburken, 30. Dez. Die Firma Vereinigte Kabel- und

Holzindustrie A.G . hat ihre Zahlungen eingestellt. Am letzten
Mittwoch fand die Eröffnung des Konkurses statt.

Skandalöse Zustände in den Pariser Krankenhäusern. Im
Pariser Gemeinderat kamen die Jnspektionsberichte über die
Pariser Hospitäler zur Sprache, die in vollem Umfang die
skandalösen Zustände bestätigten, von denen bereits vor eini¬
ger Zeit in gewissen Blättern die Rede war . Sämtliche Hospi¬
täler sind zu klein, um die große Zahl der Kranken aufzuneh¬
men. Für die Tuberkulosen sind diese Zustände besonders ent¬
setzlich. Sie müssen oft drei bis vier Monate warten , bis sie
in einem Hospital Unterkunft finden. Die hygienischen Ein¬
richtungen spotten ebenfalls jeder Beschreibung. In einigen
Krankenhäusern müssen sogar nachts mehrere Männer wachen,
um die Ratten zu verscheuchen, damit die Kranken von den Tie¬
ren nicht belästigt werden.

Unfälle durch Papierbomben in Italien . In einem Nach¬
barort von Benevent trugen vier Frauen am Weihnachtsabend
auf dem Kopfe Körbe mit Papierbomben , die am Weihnachts-
morgen zur Explosion gebracht werden sollten, um den An¬
bruch des Feiertages zu verkünden. Die Körbe fielen zur Erde
und die Bomben explodierten. Die vier Frauen wurden bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Auch in der Umgebung von
Salerno ereigneten sich schwere Unglücksfälle mit derartigen
Papierbomben . Eine Person wurde getötet und einer anderen
mußte ein Arm abgenommen werden.

Selbstmord eines russischen Dichters. Der populäre russische
Dichter Sergius Jessenin hat in Leningrad in einem Hotel
Selbstmord begangen. Bekannte fanden sein Zimmer ver¬
schlossen. Nach gewaltsamem Oeffnen des Zimmers bot sich
ihnen ein grausiges Bild . Jessenin hatte sich an einem Dampf¬
heizungsrohr aufgehängt . Vorher , hatte er versucht, sich die
Sehnen an den Armen durchzuschneiden. Einen Vorgefunde¬
nen Abschiedsbrief hatte er mit seinem eigenen Blut geschrie¬
ben. Der talentvolle Jessenin, der zu den führenden Köpfen
der russischen Revolution gehörte, war ein schwerer Narkotiker
und Trinker . Er befand sich in letzter Zeit in Behandlung in
einer Nervenklinik. Jessenin, der auch durch seine Heirat mit
Isidora Duncan . von der er sich bald wieder scheiden ließ, Auf¬
sehen erregte , ist kaum 32 Jahre alt geworden.

Ein ganzer Harem vergiftet. Die „Wiener Allgemeine
Zeitung " bringt aus Konstantinopel folgende sensationelle Mel¬
dung : Achram Beh, einer der vornehmsten und reichsten tür¬
kischen Aristokraten, wollte trotz wiederholter Vorstellung der
Behörden, seinen Harem aufzulösen, diesem Befehl nicht Folge
leisten. Am 25. Dezember legte Achram Beh Galakleider an
und versammelte alle ebenfalls festlich geschmückten Damen sei¬
nes Harems um sich. Bei dem Diner schüttete er ein strenges,
orientalisches Gift in die Speisen . Am andern Morgen wur¬
den alle 36 Haremsdamen samt Achram Bey tot aufgefunden.

Stuttgart, 30. Dez. Heute vormittag etwa gegen X11 Uhr
brachte der Hausdiener einer bekannten hiesigen Firma -bei der
Königstraße in einer Mappe das für die Auszahlung der Ge¬
hälter bestimmte Geld von der Bank. Als er, um kn die Büro¬
räume zu gelangen, den Aufzug benützte, stieg ein Fremder
mit ihm ein. Dieser verließ auch zusammen mit ihm wieder
den Aufzug. In dem Augenblick, als der Hausdiener um eine
Ecke des Gangs biegen wollte, ertönte ein Pfiff , und unmittel¬
bar darauf erhielt er, offenbar mit einem sog. Totschläger, von
hinten her einen Schlag auf den Kopf, der ihm vorübergehend
die Besinnung raubte . Der Hausdiener , der, nachdem er wie¬
der zum Bewußtsein kam, diese Angaben machte, konnte sich
noch weiter erinnern , Laß ihm sofort nach dem Schlag die
Geldtasche entrissen wurde. An dem Ueberfall, mit dem sich die
Kriminalpolizei bereits beschäftigt, scheinen drei Männer be¬
teiligt gewesen zu sein. Zwei davon haben den eigentlichen
Ueberfall ausgeführt , während der dritte unten wartete. Man
will übrigens beobachtet haben, daß die geraubte Geldtasche
von zwei der Komplizen Lurch den Lichtschacht dem unten war¬
tenden Dritten Zugeworfen wurde, der alsbald damit ver¬
schwand. Auch die beiden andern sind vorerst entkommen.

Karlsruhe, 30. Dez, Die Wasserhöbe des Rheins betrug bei
Moxa» heute früh7.10 Meter. Die Schiffsbrücke ist für die Schiff¬
fahrt gesperrt. Auch dürfen seit heute früh Lastkraftwagen die Brücke
nicht mehr passieren. Es besieht die Gefahr, daß bei weiterem Steigen
des Wassers die Brücke auch für den Eisenbahnverkehrim Laufe
des heutigen oder morgigen Tages gesperrt werden wird.

Koburg, 30. Dez. In der Nähe von Tumbach wurde ein Forst¬
gehilfe mit einem Schrot im Gesicht tot aufgefunden.

Berlin, 30. Dez. Gestern Nacht verletzte in einer Gastwirtschaft
in Falkensee bei Spandau ein Arbeiter ohne Grund den Wirt und
zwei weitere Anwesende durch Stiche mit einem Genickfänger schwer. Da¬
rauf verbarrikadierte sich der Rasende und drohte jeden mit der Axt
niederzuschlagen, der ihm nahe komme. Das Ueberfallkornmando
gab auf die verschlossene KUchentllre Schreckschüsse ab. Der Einge¬
schlossene wurde schwer verwundet und verstarb auf dem Transport
ins Krankenhaus. Man nimmt an, daß ec einen Raubllberfallgeplant
oder im Blutrausch gehandelt hat.
"? Berlin, 30. Dez) Heute mittag explodierte im Gaswerk Berlin-
Lichtenberg ein schadhaft gewordener Generator, als an ihm Repa¬
raturarbeiten vorgenommen wurden. Drei in der Nähe befindliche
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Arbeiter wurden schwer verletzt. Der durch die Explosion entstandene
Schaden ist bedeutend. — Die Gräfin Bothmer hat sich, der „B. Z.
am Mittag zufolge, entschlossen, ihren Einspruch gegen die einstwei¬
lige Verfügung, die ihr das Betreten ihrer Wohnung in Potsdam
verbietet, zurückzuziehen. Sie beabsichtigt, gegen ihren Mann auf
Herausgabe, der ihr zukommenden Möbel zu Klagen.

Hamburg, 31. Dez. Noch einer Meldung des „Hamburger
Fremdenblatts" aus Newyoik ist der Hapagdampfer„Albert Baliin"
nach einer furchtbaren Sturmfahrt mit 24stündiger Verspätung in
Newyork eiugetroffeu. Das Schiff Konnte einen holden Tag lang
durchschnittlich nur sechs bis sieben Knoten zurücklcgen. Der Kapitän
blieb 26 Stunde» uiuiulerbruchen aus der Komniandobrücke. Bei der
Ankunft im Newyorker Hasen war der Dampfer völlig vereist.

Basel, 30. Dez. Eine Gesellschaft von fünf Pelsonen hatte eine
Skitour ln das Engadin unternommen. In der Nähe von Davos
stürzte der daran beteiligte Kaufmann Calmann aus Zürich init seiner
Frau in die Tiefe. Durch rasche Hllse konnte die Frau aus der
Schncemasse wieder herausgezogen werden, jedoch gelang der Ret¬
tungsversuch bei dem Ehemann nicht. Eine Rettungsexpedition wurde
nach der Unglücksstelle entsandt.

Budapest, 31. Dez. Die Ueberschwemmungskatastrophc der drei
Körös hat zahlreiche Menschenopfer zur Folge gehabt. Ein Boot,
in welchem sich ein Offizier und vier Pioniere befanden, schlug um
und die Insassen ertranken. Das Wasser ist auch in das Salzberg¬
werk von Marosujoar eingcdrungen. 39 Bergleute sind dabei ums
Leben gekommen.

London, 30. Dez. Nach einer Reutermeldung aus Washington
wurde im Weißen Hause versichert, Präsident Coolidge glaube, <926
werde ein neues Jahr der Wohlfahrt sein, und die wirtschaftliche Lage
werde die Beibehaltung eines hohen Lebensstandards in den Verei-

» nigten Staaten begünstigen.
London, 30. Dez. Der englische 10000 Tonnen-Dampfer„Coro-

nado", der mit 75 Passagieren an Bord auf der Reise von Bristol
nach Famaica unterwegs ist, hat drahtlose Notsignale ausgesandt.
Die zur Rettung ausgesandtenDampfer haben das in Seenot befind¬
liche Schiff noch nicht erreichen können.

London, 30. Dez. Die Blätter berichten über furchtbare Stürme
im Atlantischen Ozean. Außer dem Dampfer„Coronado", der gestern
auf der Höhe von Landsend drahtlose Notsignale gesandt hat, wird
auch das Schwesterschiff des „Coronado", die „Casanaro", das zu
derselben Zeit auslief und, als der „Coronado" Notsignale sandte,
nicht weit entfernt sein konnte, vermißt. In der Nähe von Beachyhead
strandete ein Schiff, dessen Mannschaft von der Kllstenwache gerettet
wurde, lieber London fielen heute nachmittag innerhalb einer Stunde
elf Millionen Tonnen Regen.

Peking, 30. Dez. General Hsushuchong ist hier ermordet wor¬
den. Er war früher Privatsekretürdes jetzigen chinesischen Minister¬
präsidenten und hat vor kurzem Europa bereist.

Peking, 30 Dez. Greneral tzsus, einer der eifrigsten Parteigänger
^ Tuankschijuis, verließ am Abend Peking, um mit einigen militärischen

Führern Beratungen abzuhalten. Nach Berichten der Eisenbahnpo¬
lizei wurde, als der Zug in Langfang eintraf, eine Bombe geworfen.
Hsus und einige Angehörige seine Stabes wurden getötet. Der Atten¬
täter Lutschengwu ist ein Sohn des Generals Lutschingtschang, den
Hsus in, Jahre I9l8 zu einem Bankett in Tsiensin einlud und dann
erschoß. Lutschengwu hat in einem Zirkulartelegramm erklärt, das
Motiv seiner Tat sei, den Tod seines Vaters zu rächen. Lutschengwu
ist ein Vetter Fengjusiangs.

Die Großstadt ohne Licht.
Stuttgart , 30. Dez. Vor zwei Tagen kündigte die Stadt

eine Erweiterung der elektrischen Stromerzeugungs - und Ver¬
teilungsanlagen des städt. Elektrizitätswerkes an . Diese Er¬
weiterung fand heute abend um 51t Uhr eine drastische Aus¬
wirkung, indem das elektrische Licht in der ganzen Stadt er¬
losch und auch die Kraftstromzufuhr aufhörte . Ganz Stuttgart

i war in Dunkel gehüllt. Der Straßenbahnverkehr hörte auf.
Das Goschäftsleben, soweit nicht Gasbeleuchtung vorhanden
war , stockte vollständig. Aber auch alle Maschinen mit elektri¬
schem Antrieb standen still. Fabriken und Werkstätten aller

> Art mußten ihren Betrieb einstellen. In den Straßen gab es
nur noch Licht, wenn die Automobile mit ihren Scheinwerfern
weite Strecken beleuchteten. Die Dunkelheit erhöhte die Ge¬
fahren des Straßenverkehrs erheblich. Für eine Großstadt wie
Stuttgart bedeutete dieser Ausfall der Stromzufuhr einen er¬
heblichen Schaden. Die Unterbrechung in der elektrischen
Stromzuführung war durch die Explosion eines Schalters in
der Hochspannungsleitung zwischen Cannstatt und Untertürk¬
heim entstanden, die Kurzschlüsse an verschiedenen Stellen des
Stromnetzes zur Folge hatte. Erst gegen 10>4 Uhr abends
war die Störung behoben.

Wiesbaden englisches Hauptguartier.
Wiesbaden, 30. Dez. Heute vormittag wurden die Be-

-M»- satzungsbefugnisse von Len französischen an die englischen Mili¬
tärbehörden übertragen . Wie aus einer Meldung des Pariser
„Temps" hervorgeht, vollzog sich die Befehlsübergabe in feier¬
licher Form vor dem Gebäude des französischen Hauptquar¬
tiers . Um 11 Uhr wurde die französische Fahne niedergeholt,
wozu die Marseillaise gespielt wurde- Dann wurde die eng¬
lische Fahne gehißt, während die Kapelle der Hochländer die
britische Nationalhymne spielte. Zum Schluß folgte ein Vor¬
beimarsch der Truppen vor dem englischen und dem französi¬
schen Kommandantur.

Mahnung Scheidemanns an seine Parteifreunde.
Berlin, 30. Dez. Im .Kasseler Volksblatt" erhebt Scheide¬

mann seine mahnende Stimme . Er legt seinen Parteifreun¬
den nahe, sich eingehender als bisher mit der Frage „Große
Koalition oder nicht" zu befassen. Als Teilnehmer einer Koa¬
litionsregierung hätte die Sozialdemokratische Partei eine
wirksame Handhabe, sofort gründliche Arbeit für die Sicherung

— der Republik zu verlangen und zu leisten. Diese Arbeit scheine
- jetzt genau so dringlich zu sein wie vor dem Kapp-Putsch. Frei¬

lich müsse ein Wunder geschehen, wenn die Deutsche Volkspar¬
tei nachträglich, besonders in den sozialen Fragen , den Sozial¬
demokraten soweit entgegenkommen sollte, daß sie noch in die
Regierung eintreten würden. Geschieht das nicht, dann, so
meint Scheidemann, müßte die Sozialdemokratische Partei in
den schärfsten Kampf gegen die Regierung treten . Ein Tole¬
rieren der sozialistenreinen Regierung könnte nach dem Schei¬
tern der Verhandlungen nicht in Betracht kommen. Daß die
Einigung sich an dem Widerstand der sozialdemokratischen Frak¬
tion zerschlagen hat , getraut sich Scheidemann natürlich nicht
auszusprechen. Immerhin stellt der Aufsatz einen Appell an
die Parti dar, sich die Frage der Großen Koalition Loch noch
einmal gründlich durch Len Kopf gehen zu lassen. Scheide¬
mann schließt seine Betrachtungen mit dem bezeichnenden Satz:
„Von der mehr oder weniger unglücklichen Zusammensetzung
der Reichsregierung kann eines Tages Sein oder Nichtsein
der Republik überhaupt abhängen.
Kein englischer Schritt wegen Tschitscherms Besuch bei Secckt.

Berlin, 30. Dez. Ein Korrespondent verbreitet die Nach¬
richt von einem angeblichen Schritt der englischen Botschaft

—̂ beim deutschen Auswärtigen Amt wegen des Frühstücks, das
^ Tschitscherin während seines Berliner Aufenthalts beim Gene¬

ral v. Seeckt eingenommen hat . Bei dieser Gelegenheit soll
von den beiden Persönlichkeiten Lias zukünftige militärische
Verhältnis Deutschlands zu Rußland und die Konsequenzen, die
sich aus dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund etwa er¬
geben könnten, eingehend besprochen worden sein. Soweit wir
unterrichtet sind, beruhen diese Mitteilungen auf Kombinatio¬
nen. Der Besuch Tschitscherms bei Seeckt ist über den Rah¬

men gegenseitigen Höflichkeitsbezeugungennicht hinausgegan¬
gen. Jedenfalls ist es unrichtig, daß in irgendeiner Form
eine englische Demarche in dieser Angelegenheit stattgefunden
hat . Von keinem ausländischen Diplomaten ist die Zusammen¬
kunft beanstandet worden, die im übrigen ja auch eine rein
innerpolitische deutsche Angelegenheit ist.

Hinbenburgs Antwort an LudenLorff.
Berli «, 30- Dez. Die im „Völkischen Kurier " am 20. Nov.

in München veröffentlichtean Hindenburg gerichtete Warnung
Lndendorffs vor Locarno, dem Eintritt in den Völkerbund,
vor allem vor den Folgerungen aus den Paragraphen 164 des
Versailler Diktats , ist durch ein Rundschreiben des Staats¬
sekretärs Meißner auf dem Büro des Reichspräsidenten an den
Hauptschriftleiter des .Völkischen Kuriers " beantwortet wor¬
den. Die Antwort lautet : Artikel 164 des Vertrages von
Versailles handelt nicht von der Stärke , sondern ausschließlich
von der Bewaffnung des deutschen Heeres. Er spricht auch
nicht von einer Verminderung der Bewaffnung , sondern be¬
stimmt nur , daß es dem Rat des Völkerbundes zustehen soll,
die Bestimmungen ändern zu dürfen. Die ganze Bestimmung
tritt aber erst in Kraft , sobald Deutschland dem Völkerbund
und damit dem Rat des Völkerbundes selbst angehört . Da die
Beschlüsse des Rates einstimmig gefaßt werden müssen, ist eine
Verminderung der Bewaffnung ohne Zustimmung der deut¬
schen Regierung nicht möglich. Wenn die Bestiwmung also
überhaupt Anwendung findet, könnte sie nach unserem Eintritt
in den Völkerbund nur zu unseren Gunsten Anwendung
finden.

Aus dem Reichstag.
Berlin, 30. Dez. Im Reichstag hat der Abg. Erkelenz

(Dem.) mit seiner Fraktion einen Antrag eingebracht, welcher
sich mit der Lurch die neuerlichen Ueberschwemmungen beson¬
ders hart gestaltetes Notlage der rheinischen Bevölkerung be¬
faßt und auf die großen, durch das Hochwasser hervorgerufenen
Schäden und die vermehrte Arbeitslosigkeit hinweist. Die
Reichsregierung wird ersucht, Mittel bereitzustellen, um die
durch die Ueberschwemmung angerichteten Schäden soweit als
möglich zu vermindern und mit den beteiligten Länderregie¬
rungen gemeinsam Maßnahmen zu treffen, die baldige Wieder¬
herstellung des angerichteten Schadens sichern.

Erklärung des Reichskanzlersa. D. Marx.
Die „Germania " veröffentlicht eine Erklärung des Reichs¬

kanzlers a . D . Marx zu den Veröffentlichungen der Nachtaus¬
gabe des „Tag " Mer die Besetzung von Stellen beim Völker¬
bundssekretariat und den an diese Veröffentlichungen sich an¬
schließenden Presseäußerungen . Reichskanzler a . D . Marx be¬
zeichnet es als falsch, daß die Zentrumspartei oder er als Vor¬
sitzender der Partei in einem offiziellen oder auch privaten
Schreiben an den Generalsekretär des Völkerbundes oder an
das Völkerbundssekretariat den Antrag gestellt hätten , Angehö¬
rige der Zentrumspartei in das Völkerbundssekretariat auf¬
zunehmen. Richtig sei daß er von privater Seite vor Wochen
vertraulich aufgefordert wurde, etwaige Anregungen über die
später vielleicht in Frage kommende Besetzung gewisser Völker¬
bundsstellen zu geben. Dieser Bitte sei er nachgekommen. Es
sei ihm unbekannt, ob seine Antwort zur Kenntnis des Völker¬
hundssekretariats gelangt sei. Es sei für ihn selbstverständlich
gewesen, das Auswärtige Amt über diese Angelegenheit zu in¬
formieren. Laut „Tägl . Rundschau" trifft es zu. Laß der Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes beabsichtigt, im Januar nach
Berlin zu kommen.

Hochwasser und Ueberschivemmungen.
Köln, 30. Dez. Die Fluten des Rheins steigen unaufhalt¬

sam weiter. Der hiesige Pegelstand zeigt etwa 7,99 Meter . Die
Rheinpromenade steht in ihrer ganzen Länge von fünf Kilo¬
metern etwa 1 Meter unter Wasser. In den tiefer gelogenen
Straßen und Gassen in der Nähe der Frankenwerft steht Las
Wasser teilweise über ein Meter hoch. Das städtische Tiefbau¬
amt fährt in großen Mengen schwere Balken, Bretter , Holz-
Llöcke und Leitern heran , um den bedrängten Einwohnern
durch Aussteigen aus den Fenstern und aus Len höher gelege¬
nen Stockwerken den Verkehr mit der Außenwelt zu ermög¬
lichen. Bei den anhaltenden Niederschlägen und dem weiteren
Steigen fast sämtlicher Nebenflüsse des Rheins ist für die näch¬
sten 24 Stunden mit einem weiteren Anwachsen der Hochflut
zu rechnen. In Koblenz ist der Wasserstand um 10 Uhr vorm.
7,61 Meter und steigt stündlich um 3—4 Zentimeter . Am Ober¬
rhein herrscht eine Temperatur von 15 Grad . In Koblenz
rechnet man mit einem Höchststand von 8 Meter . Bei Bonn
ist der Rhein heute morgen 8 Uhr auf 7F0 Meter gestiegen.
Er steigt seitdem weiter stündlich um 3 Zentimeter . Die elek¬
trische Bahn nach Königswinter verkehrt wegen des Hochwas¬
sers nur noch bis zur Langenburg . Die Keller in den Rhein¬
straßen stehen voll Wasser, in den tiefer gelegenen Häusern auch
schon die Erdgeschosse. Die Mosel hatte bei Trier vormittags
10 Uhr einen Stand von 6,99 Meter erreicht. Das Wasser steigt
stündlich 4—5 Zentimeter . Das Wasser der Saar ist zurzeit
in starkem Abfluß begriffen: In Saarbrücken ist ein Pegelstand
von 5,58 zu verzeichnen. Bei Mannheim erreichte der Rhein
heute früh eine Höhe von 7,20 Metern . Die Wege im Wald¬
park und die Rheininsel stehen zum größten Teil unter Wasser.
Bei Duisburg wurde heute morgen ein Wasserstanü von 6,42
Metern festgestellt. Das -Wasser steigt stündlich um 5 Zenti¬
meter. Die Außenmole des Hafens ist überschwemmt. Der'
Südhafen in Hochfeld liegt vollständig unter Wasser. In Ruhr¬
ort ist ein Teil des Kais überflutet , ebenso das Ufergelände
nahe der Eisenbahnbrücke. Das Erzlager der Hütte Phönix
steht unter Wasser. In Homburg sind die Ufer vor dem Neu¬
damm in der Flut versunken. Die Hafenmole des Krupphafens
in Rheinhausen droht überspült zu werden. Im Lauf des
heutigen Tages ist mit der vollständigen Lahmlegung der
Schiffahrt zu rechnen. Der Verkehr zwischen Cleve und Emme¬
rich ist lahmgelegt. Der Fahrdamm in Warbeyen ist über¬
flutet. Ein Teil des Dorfes Warbeyen steht unter Wasser.
In Koyan an der holländischen Grenze ist das Wasser seit
gestern morgen um etwa 1 Meter gestiegen. Bei München-
Gladbach mußte die rheinische Kraftwägenbetriebsgesellschaft
den Autobusverkehr stilllegen. Die Wupper ist in ihrem Unter¬
lauf aus den- Ufern getreten. Auf dem Höhscheider Gebiet
mußten die Schleifkotten stillgelegt werden. An der Papier¬
mühle bei Cronenberg ist die Leiche eines neugeborenen Kindes
angcschwemmt worden. Infolge des fortgesetzten Stetgens des
Hochwassers steht Neuwied zur Hälfte unter Wasser. In den
am Rhein gelegenen Straßen steht das -Wasser teilweise bis zur
Mitte der Parterrewohnungen und droht weiter zu steigen.
Zahlreiche Familien wurden ausquartiert und in Notwohnun¬
gen untcrgebracht. Die Bewohner der oberen Stockwerke sind
von der Mitwelt völlig abgeschlossen. Es mußten ihnen die
Mahlzeiten aus einer Notstandsküche mit Kähnen zugeführt
werden. Diese Hilfsmaßnahmen sind jedoch durch den unge¬
stümen Weststurm, der die Wassermassen aufwühlt , stark behin¬
dert. An anderen Stellen -der Stadt hat das Hochwasser eine
soeartige Ausdehnung erreicht. Infolge des Hochwassers wurde
unterhalb der Rheinbrücke in Wesel ein 1800-Tonnen -Kahn auf
der Talfahrt gegen einen Brückenpfeiler geworfen, so daß der
Kahn nach kurzer Zeit sank. In der Nähe -der Unfallstelle san¬
ken zwei weitere Kähne von 1800 bzw. 1700 Tonnen . Ein

anderer Kahn wurde leck. Die Besatzungen sämtlicher Schiffe
konnten sich in Sicherheit bringen

Magdeburg, 30. Dez. Wie die ReichsbahndirekticknMagde¬
burg mitteilt , ist infolge Hochwasser die Bahnstrecke Börssum—
Vienenburg stark gefährdet. Die Okerbrücke zwischen Viedelach
und Vienenburg ist unterspült und geborsten. Die Geleise zwi¬
schen Vienenburg und Scladen sind auf einer Strecke von zirka
100 Metern unterspült . Der Zugverkehr ist vorläufig einge¬
stellt worden. Die Dauer der Verkehrsstörung ist unüberseh¬
bar . Die Harzquerbahn hat den Betrieb vollständig eingestellt,
La der Bahndamm bei der Eisfelder Talmulde auf etwa 150
Meter Länge weggerissen ist. Die Halberstädter -Blankenbur-
ger Eisenbahn hat aus dem gleichen Grunde den Betrieb auf
den Strecken Quedlinburg —Thale und —Blankenburg einge¬
stellt. Der Bahndamm Quedlinburg —Geddersleben ist stark
unterspült.

Brmmschweig, 30. Dez. Aus Blankenburg wird berichtet,
daß Las Hochwasser der Bode fast sämtliche Brücken überflutet
hat. Die Straßen sind teilweise gesperrt. Stark in Mitleiden¬
schaft gezogen -sind die Orte Altenbrak und Treseburg . Die
Holzvorräte einer Holzstoffabrik in Altenbrak sind z. T . weg-
geschwemmt. In Rübeland wurden zwei Bodebrücken wegge¬
rissen. Das kleine Verkaufshaus vor der Hermannshöhle ist
verschwunden. In niedrig gelegenen Orten wurde das Vieh
aus -den Ställen auf die Anhöhen gebracht. Nach einem Bericht
der „Neuesten Nachrichten" ist der Hüttenort Oker am Nord¬
westrand des Harzes stark vom Hochwasser der Oker bedroht.
Eine Brücke im oberen Teil der Oker ist bereits übeschwemmt
und in Unteroker wurde eine Brücke von den Fluten weg¬
gerissen.

Halle, 30. Dez. Infolge -der Regenfälle der letzten Tage
und der Schneefchmelze in den thüringischen Bergen ist auch
die Saale im Steigen begriffen. Am ganzen Oberlauf der
Saale sind bereits die Fluren an beiden Ufern überschwemmt.
Auch die Elster bei Ammendorf ist aus Len Ufern getreten.

Die Hochwasserlage in Bayern.
München, 30. Dez. Das Hochwasser der Donau hat auf

der Strecke von Regensburg bis Passau katastrophale Ausmaße
angenommen. In Regensburg wurde vormittags 8 Uhr am
Pegel an der Eisernen Brücke ein Stand von 355 Zentimeter
erreicht. Das Wasser steigt weiter. Die stündliche Zunahme
beträgt 2 Zentimeter . Die Hochwasserdämme werden überflutet,
ebenso -auch die Dalstraßen zwischen Fischerdorf und Nattern¬
berg. München hat heute Sommertemperaturen . So zeigte
das Thermometer heute früh um 7 Uhr 13,3 Grad über Null
und mittags 2 Uhr 17,1 Grad über Null . Der höchste Gipfel
der bayerischen Alpen, die Zugspitze, hatte heute gleichfalls eine
abnorm hohe Temperatur.

Ein Genfer Dementi.
Genf, 30. Dez. Die Affäre angeblicher deutscher Partei¬

bewerbungen um Posten im Völkerbundsfekretariat hat int
Sekretariat Las größte und Peinlichste Aufsehen erregt . Der
Generalsekretär, Sir Eric Drummond , ist zurzeit in Ferien
von Genf abwesend. Zwei hohe Beamte des Völkerbunds
haben einemffheutschen Korrespondenten die folgenden Mittei¬
lungen gemacht).-' Die Behauptung , Laß irgend eine zuständige
Person des Sekretariats sich -beim deutschen Generalkonsul
Aschmann oder gar schriftlich in Berlin üfier die angebliche
Postenjägerei beklagt haben soll, ist uns ganz unverständlich
und ist .vollkommen absurd. Es kann von irgend einer offiziell
oder offiziös eingereichten Bewerbungsliste irgend einer deut¬
schen Partei gar keine Rede sein. In die innerpolitische Pole¬
mik Deutschlands -sich einzumischen, -muß das Sekretariat -strikte
ablehnen. Es ist nur erstaunt , daß es in diese Polemik hinein¬
gezogen werde. Es ist dies der erste Fall , daß solches dem
Völkerbundssekretariat widerfährt . Zu der Erklärung ist noch
zu sagen, daß es nicht richtig ist, wenn gesagt wird, die An¬
stellung deutscher Beamten müsse in Uebereinstimmung mit der
deutschen Regierung geregelt werden. Wohl -aber ist es bisher
üblich gewesen, -daß sich der Generalsekretär vor der Anstellung
seiner von ihm -ausgewählten höchstbezahltenMitarbeiter bei
der Regierung ihres Landes erkundigte, ob gegen ihre Anstel¬
lung Bedenken vorliegen. Pariser Blätter wollen übrigens
wissen. Laß sich der Generalsekretär im Januar nach Berlin be¬
gebe,-um die Anstellungsfrage mit dem Auswärtigen Amt zu
besprechen.

Renenbitrg.
Unsere Kanzleien sind am Samstag,

de« 2. Januar 1926 für den persönliche«
Berkehr geschlossen.

BezirWchkgestelle. BezirkMbeilrmill.
Für die Innere Mission

sind in den Adventswochen und zur Weihnachtszeit bei mir
Gabe« eingegangen im Gesamtbetrag von 517 50

Das Verzeichnis der Geber und die Listen der bedachten
Anstalten kann jederzeit eingesehen werden.

Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen zum
Neuen Jahr!

Neuenbürg , 30. Dezember 1925.
Dekan Dr.  Megerliu.
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ReWrsMW-EathebilWMrte«
haben wetter gelöst:
Binder, Gottlod, Malermeister u.

Frau.
Bischofs, Karl, und Familie.
Meyer, August, Fabrikant u.Frau.
Bäcker, Dr., Chefarzt und Frau.
Bonnet, Oberamtsgeometeru. Fr.
Böpple, Julius , Dr. Stadttierarzt.
Bozenhardt, Hugo, Apotheker u.

Frau.
Bozenhardt, Otto, Apoth. ü.Frau.
Burghardt, Elise Wtm. u. Söhne.
Buck, Gustav. Obersteuersekretär

mit Familie.
Conze, Heinrich, Privatier und

Familie.
Dietrich.Wilhelm,Mcsn. und Fam.
Dorn, Dr. Chefarzt und Frau,

Charlottenhöhe.
Fieß, Wilhelm. Kaufmannu.Frau.
Finkbeiner, Karl, und Friedrich,

Kleidergeschäst.
Gackle, Emil, und Christ. Metzger

jr. m. Familien.
Geiger, Franz, Baumstr. u. Frau.
Geißler, Hauptlehrer und Frau,

Waldrennach.
Göckelmann,Karl,Kausm. u.Frau.
Grüner, Stationskommandautmit

Familie.
Giihrer, Prokurist und Frau.
Hahn, Professor und Frau.
Härlin, Medizinalrsts Wtw. und

Frl . Tochter.
Härlin, Or.meä., Otto, prakt.Arzt.
Hecke!, Amtmann und Frau.
Hermann, Albert und Frau.
Hermann, Wilhelm und Frau,

Rotenbach.
Herrigel. Fabrikant und Frau.
Holl, Rechtsanwalt und Frau.
Holzer, Direktors Witwe und

Frl . Tochter.
Holzapfel, Witwe.
Huber, Julie, Frl ., Rotenbach.
Igel , Bernhard, Buchbindermstr.

und Frau.
Kachler, Schultheiß, Waldrennach.
Keck, Schulrat und Familie.
Keck, Jakob und Familie zur

„Eintracht".

Keck, Imanuel, Schreinermeister
und Frau.

Kienzle, Verw.-Aktuar und Frau.
Kiefer, Chr., Wirt und Familie.
Kirn, Fritz und Frau.
Koch, Bezirksaktuar und Frau.
Kubier, Oberamtspflegeru. Frau.
Krauß, Karl, Glaser und Familie.
Lindemann, Ernst, Kaufmann

und Familie.
Lutz, Martin und Familie.
Lutz, Postinspektor und Frau.
Mann, Ernit, Malermstr. u. Frau.
Mangold, RegHrungsrat u. Fam.
Marquardt, Bauinsp. u. Familie.
Metzger, Christians Witwe.
Möhrle, Albert und Frau , Kon¬

ditorei und Cafe.
Müller, vr ., Oberamtstierarzt

und Frau.
Ochner, Ernst sen. mit Familie.
Paseka, Franz und Familie.
Pfister, Karl, Kausm. u. Familie.
Pfizenmaier, Amtsrichteru. Frau.
Pieper, Bezirksnotar und Frau.
Rest, Ludwig, Architekt und Frau.
Rothenberger, Artur, Kassier.
Schaude, Georg, Küsermeister

und Familie. L
Scheerer, Robert mit Familie.
Echindelin, Obersekcetär und Frau.
Schmidt, Kommerzienratu. Frau.
Schmidt, Anne, Prtvatiere.
Schmidt, Emil, Essig-Fabrikant

und Frau.
Schöll, Gustav und Frau.
Sowald, Otto und Frau.
Staiger, Stadtbaumeisteru. Frau.
Staub, Ferdinand und Familie.
Stolz, Oberlehrer und Frau.
Taxis, Stadtoikar.
Tröstet, Berw.-Aktuar und Frau.
Bester, Albert, Küfermstr. u. Fam.
Vollmer, Rektor mit Tochter.
Vogel, Stadtpfarroerweser.
Vogel, Kaminfegermstr. und Frau.
Wonner, Karl mit Familie.
Wentsch, Karl und Familie.
Zeller, Linus und Familie.

Allen Gebern wird herzlich gedankt.
Orttzfürsorgehehörd «: Vors. Knödel.

Radfahrer-Verein NMOürg.
. ...

Laut Beschluß der GeneralversammlutGHMF^
finden unsere

Monals-Bersaumlungeu jeden erstell
Samstag des Monats

statt, daher Samstag , den 2. Januar 1826
im Lokal.

Der Borstand.

Fö . Ü88

mit Gonnar Tolnaes und Karins Bell
in den Hauptrollen. Ferner:

Die neuesten Fox - und Deuligwoche«
und »Die lieben Verwandten ".

Lustspiel in zwei Akten.
Anfangszeiten: 4.00- 6.20, 8.40 Uhr.

(filkuMrsisg)

mit GeorgeO'Brien in der Hauptrolle.
Außerdem spielen mit:

1 amerikau. Kavallerie-Regiment und1 Jnf .-Regt.,
3000 Eisenbahnarbeiter, 1000 Chinesen, 800 In¬
dianer von drei verschiedenen Stämmen, 2800 Pferde,

1LOO Büffel und lOOOO Texas-Stiere.
Anfangszeiten: 2.00, 4.20, 6.40, 9.00 Uhr.

lbre  Verlobung  beebren sieb snrureiZen:

Xlai ' s Xübisfi

^ioii köpf
Llrkeiikelü IIIm». I>.

dleujski 1926.

Verwandten, breunden und Dekanaten

»UlliMMMW
Kottkr. ViLekeru. kamilie.

L88SU-1Ln1ii', Viredowstr . 32 a.

Rotensol—Langenalb.

Mchrelk kiliWiW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 3. Januar 1926

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus znr »Sonne" in Rotensol

freundlichst einzuladen.
Friedrich Vchaible, Zimmermann,

Sohn des Schultheiß Schaible.
Emma « eifert,

Tochter des Franz Geifert, Gemeinderats.
Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Neuenbürg, 31. Dezember 1923.
ToSes-Nnzeig«.

Verwandten, Freunden und Bekannten dis
traurige Nachricht, daß mein lb. Gatte, unser
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

' Ernst Faigle
gestern abend 10 Uhr im Alter von 60 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elifabethe Faigle , geb. Kling,

mit Kindern.
Beerdigung Samstag nachmittag'/r3 Uhr

vom Trauerhaus aus.

Gelegenheits-
Käufe!

Zimmerbvffetd.eichen 140
Spiegelschrauk dreiteil., hell
eichen, neu, st. 280 nur 220
Standuhr schwarz eichen, mit
Gong, statt 230 nur 130 -̂ iü,
Flurgarderobe, hell eichen,
neu, st. 60 nur 48 Schrank,
nußb. pol. 1,30m breit, 2tg.,
neu, statt 140 nur 120 °̂ L,
Schrank, nußb. pol., gebr.,
25 und 60 Kommode,
nußb. pol., wie neu. 25
schöner nußb. pol. Tisch mit
6 Rohrstiihlen nur 65
Waschkommode mit Spiegel¬
aufsatz 65 dass, ohne 35

Köcheubuffet, wß. lck.. st.
155 nur 86 Küchenvuffet,
Tisch, Regal, echt pitchpin, nur
110 Schrank, zwß. lack.,
2trg., 1.45 w brt., nur 50 -//6,
lck. Schrank, 1,70mbrt., nur
65 gut erh. eintürige
Schränke 15—25°̂ , Bücher¬
schrank, einst, ohne Glas, ZO
und 65 Sofa, Divans,
Chaiselonguesv. 30 ^ an,
vollst. Betten v. 60 ^ an,
Eisenbettstellen, db., 2 gleiche,
einzelne Röste, Matratzen, Fe¬
derbetten,Spiegel, Regulateure

usw. billigst.Iillsteiocrsir.i«Men)
Pforzheim.

> » Neujahrsfest
I. präzis8 Uhr in der

Kirche.
Neuenbürg.

Erklärung.
Meine Vermutung, daß mich

Frau Emma Gevß hier sr. Zt.
beim Stationskommando an¬
gezeigt habe, hat sich als un¬
richtig erwiesen; ich nehme
deshalb meine diesbezüglichen
Aeußerungen mit Bedauern
zurück.

Witwe Schüler.
Ein

ZimmemDlhell
und em

Hausmädchen
für sofort gesucht.
Sallat. SchtvaiMllldheivl.

Schömberg, Stat. Höfena.E.
Suche auf 1. oder 15. Ja¬

nuar einen

2.Lehrling
für mein gemischtes Waren¬
geschäft. Kost und Wohnung
im Hause. Schriftliche Ange¬
bote erbittet

Hem.Hauch. Ettlingen.
Leopoldstr. 21.

Aufführung ab I .Januar 1926 (Neujahrstag).
Das schönste und größte Filmwerk,

das bisher gezeigt wurde!I»M mBagdad

Ter Ulm der 1000 Wunder
In Jüb der Herze«

Douglas rsirdsuks
in der Hauptrolle.

Alle Länder der Welt Habs« Darsteller z«
diesem Film gestellt.

Der Dieb von Bagdad . Douglas Fairbanks
Sein Genosse
Der Kalif von Bagdad .
Die Prinzessin . . . .
Eine mongolische Sklavin
Der König der Mongolen
Der indische Prinz . . .
Der persische Prinz

Snits Edwards
. . Brandon Hurst
. Iulanne Iohnston
Anna May Wong

. . . . Io -Sin

. . Noble Johnson

. . . M. Comont
Fn diesem Film werden Bilder gezeigt, die
zu dem Erstaunlichsten gehören, was jemals

in einem Film gezeigt wurde.
Dieses Filmwerk gelangt in den Li-Li-Lkchtspielen, Leo¬
poldsplatz, und im Centtal -Theater, Leopoldstcaße, zur

Aufführung.
Es wird dringend gebeten, bei diesem Film die Nach¬
mittagsvorstellungen zu besuchen, da abends großer Andrang

zu erwarten ist.
Preise der Plätze in beiden Theatern:

2. Platz 0.90, 1. Platz 1.30, Sperrsitz 1.80, Loge 2.10,
Res. Loge 2.30.

Jugendliche haben nur Zutritt am:
Samstag den 2. Januar , nachmittags2 Uhr,
Sonntag den 3. Januar , vormittags 11 Uhr,
Mittwoch den 6. Januar , nachmittags2 Uhr.

Jugendliche zahlen an diesm Tagen auf allen Plätzen
halbe Preise.

Neuenbürg
Mitte Januar 1926 Beginn der

MalLhinenschrLib-Xursc
Der Unterricht wird auf neuen Bolltastatnr-Maschinen

nach der erfolgreichen„Meisterschaftsmethode" erteilt. Einzel-
und Klaffenunterncht in Maschinenschreiben, Eiuheitssteno-
graphie und Rundschrift.

Anmeldungen an C. Gührer, Alte Pforzheimerstr. 358
und an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
Ev. Gottesdienste

i« Neuenbllrx
Donnerstag,. 31. Dez. . (Silvester¬

abend). - .
7 Uhr (Luk. 13. 6- 9: Lied 1611:

Dekan Dr. Megerlin.
Gesang des Kirchenchors: Herr

bleibe bei uns ; hebe deine Au¬
gen auf: Wirs dein Anliegen auf
den Herrn.

Freitag, 1. Jan . (Neujahrsfest).
10 Uhr Predigt (1. Kor. 16,13,14:

Lied 317):
Dekan Dr. Megerlin.

Gesang des Liederkranzes: Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Taxis.

In Waldrennach ist am Silvester¬
abend um 7 Uhr Gottesdienst.

KIM - _
Neuenbürg.

Heute abend pnnkt7 Uhr l!
ttalalr Ktrünen ^im Lokal-. „Grünen Baum . .

Alle Sänger erwartet bestimmt' ?
der Vorstand

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Donnerstag den 31. Dez. 1925,
abends V,8 Uhr: Feierlicher
Iahresschluß.

Freitag den 1. Januar 1926 (Fest
Christi Beschneidung):

9 Uhr: Predigt und Hochamt.
2 Uhr: Andacht.
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